
Wochendeilage zur
Anterbaltung und Belehrung

Opfer des Dankes.
Erzählung von M. Trott.

(schlug.) * (Nachdruck verboten.)
er Bankier legte Röchling die Hand auf die Schulter.
„Gehen Sie , Röchling. Auch dafür bin ich Ihnen Dank
schuldig. Sagen Sie ihm, das; ich ihn jetzt nicht sehen
will , aber lassen Sie ihn nicht verzweifeln, es ist ja

- doch mein Kind, mein einziger Sohn !"
Das Antlitz Röchlings leuchtete still. „Ich werde die richtigen

Worte finden, Herr Winkelstern. Er wird nicht ohne Hoffnung
hinausziehen in die Welt ."

Dann ging er . Brachte denr schon halb Verzweifelten den
kleinen 'Hoffnungsstrahl , und als Erich dann feine Lippen auf
die Hand des alten Prokuristen drückte, da sielen ihm zwei Trä¬
nen aus den Augeir.

Winkelstem beriet inzwischen mit Erwin , auf welche Weife
jene Unterschlagung am besten und glaubwürdigsten den anderen
Beamten erklärt werde. Vor allem wollte der Bankier seinen
Prokuristen wieder in der Bank an¬
stellen, als besten Beweis seines Ver¬
trauens ^ .

Als ’über Röchling davon hörte,
schüttelte er den Kopf. „Ich bm alt
geworden in der Zwischenzeit, Herr
Winkelstem, meine Lebenskraft ist da-
hin . Das fühle ich. Ich könnte den
Posten nicht mehr ausfüllen . Darum
bitte ich Sie , auf Ihrem Wunsch nicht
zu bestehen. Aber wenn Sie mich vor
allen rechtfertigen wollen, so werde ich
Ihnen herzlich, dafür danken."

„Ich will Sie aber nicht entbehren,
Röchling. Sie sagen, Sie sind alt ge-
worden , ich auch. Ich brauche eine
Seele , zu der ich mit meinen Sorgen,
mit meinem kummervollem Herzen
kommen kann. Nicht mein Prokurist,
mein Kompagnon sollen Sie von heute
sein. Ist Ihnen das recht ?"

Wiederwehrte Röchling. „Sie brau¬
chen frische Kräfte , Herr Winkelstern.
Dermaleinst kehrt Ihnen Ihr Sohn zu¬
rück, ihn wählen Sie zu diesem Posten."

„So wollen Sie mich allein lassen?"
Röchling schaute seinen Chef mit

weichem Blick an . „Wenn Sie mich
einmal brauchen , Herr Winkelstern,
wirklich brauchen, dann will ich gern
kommen, aber sonst lassen Sie den al-
ten Mann . Die Last ist für ihn zu
schtver. Aber zu jedem Augenblick sol-
len Sie mich finden, wenn Sie meiner
bedürfen ."

„Als Freund brauche ich Sie , Röchling, als Stütze, damit ich
. nicht zusammenbreche."

„Ihr Freund , Herr Winkelstern, o wie gerne."
Der Bankier zog den alten Mann an sich.
„Jetzt lassen Sie uns hinübergehen. Jetzt werde ich auch

die richtigen Worte finden, um Sie zu lösen von dem
Banne der Tchuld, die Sie so selbstlos auf sich»ahmen.
Kommen Sie , Nöchting, kommen auch Sie , Herr Erwin,

Ein italienischer ivorposten tm Hochgebirge
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auch Sie solle» es hören und sollen Mil sagen, ob Sie zufrieden
mit mir sind."

Die Beamten der Bank waren nicht wenig erstaunt , als
Winkelstern sie alle in das Sitzungszimmer rief und als sie Röch¬
ling und desseir Sohn erblickten. Winkelstem ließ sie nicht lange
im Zweifel , was er beabsichtigte. Vor allen streckte er Röchling
beide Hände entgegen . „Hier, meine Herren, sehen Sie einen
Manu , dessen Unschuld heute klar erwiesen wurde. Als man
unsem lieben Röchling damals der Veruntreuung bezichtigte,
da habe ich mich lauge gewehrt, an seine Untreue zu glauben.
Ich habe es innerlich nie getan. Die Stimme meines Gefühls
hat mir recht gegeben. Unschuldig hat dieser Mann gelitten,
hat still für einen anderen geduldet und hat bewiesen, daß er
edler und größer ist als Millionen seiner Mitmenschen.

Immer wärmer wurde die Stimme des Bankiers und immer
gespannter lauschten die Bankbeamten. Winkelstem aber be¬
richtete, daß Röchling freiwillig erst sein gesamtes Vermögen
geopfert hatte , um einem Unglücklichen zu helfen, und daß er
sich, trotz aller Bitten , nicht dazu hergegeben hatte , Geld aus der

Kasse seines Chefs zu nehmen. Ein
hinterlistig angelegter Plan hätte den
Prokuristen in lenen Verdacht gebracht,
den er still getragen hätte . Als aber
schließlich Winkelstem mitteilte , daß er
Röchling hiermit abermals den Posten
des Mitinhabers anbot , da ging ein
Murmeln durch die Versammelten.
Wenn Winkelstem so etwas zu tun
beabsichtigte, dann mußte Röchling
wirklich schuldlos sein.

Sie drängten sich alle um den Alten
und manch leises Wort um Vergebung
wurde geflüstert. Röchling drückte
tränenden Auges manche Hand. Nur
Baumann stand schweigend zur Seite.
Er wußte, daß sein Spiel verloren,
und am nächsten Tage erbat er seine
Entlassung.

Sie wurde ihm sofort gewährt.
Röchling aber kam manchen Tag

auf Stunden in die Bank. Dann saß
er an der Seite Winkelstems und ge¬
meinsam berieten die beiden Männer
über geschäftliche Angelegenheiten.

Aber auch der privaten Dinge wurde
gedacht. Nicht selten erwähnte der
Prokurist Erichs Namen. Aber noch
immer wehrte Winkelstem ab.

„Noch nicht, Röchling, noch nicht,
die Wunde vlutet noch."

Erwin stand noch immer in ärztlicker
Behandlung. Der Bankier selbst be¬
kümmerte sich um sein Wohl. Er hatte
von künstlichen Händen gehört und

setzte nun alles in Bewegung , damit Erwin bald in den Besitz
einer solchen Hand käme. Er hatte dem jungen Manne angeboten,
in feine Bank einzutreten und da auch der alte Röchling seinem
Sohn zugeredet hatte , so befaßte sich Erwin jetzt eifrig mit dem
Bankstudium . Es interessierte ihn lebhaft uno er empfand die

Stunden , die er in der Bank weilte, um zu lemen , als
köstliche- beschenk. Mit aufrichtiger Freude überzeugte
sich Winkelstem »on den Fortschritten de« jungen Manne«



hiib mit,  als Erwin wieder einmal Beweise seiner Tüchtiakeit

dcn ^ Arii ? " " ^ ' Ieflte  Winkelstern seinein Prokuristen die Hand ^ auf

..Wissen Sie , RMmg , wer da soeben zur Tür hmausgmg ?"
Erftaunt blickte ^ Rochlmg hoch . „ Wer ? Mein Sohn ." '

Bank ^^ 1 co ^n, aber auch der zukünftige Inhaber dieser
Röchling zuckte zusammen . ..Rein , Herr Winkelstern . Der

gnrimftiqe Inhaber dieser Bank wird Erich Winkelsteril heiße » "
Sehnsucht trat in die Angen des Bankiers.

„Das ^ ebe Gott . Aber diesev Haus tvird nicht mehr allein unter
dein Namen Wmtehtern iveiter geführt iverden , es ivird dermal-
e,ait heißen : Winkelstern und Röchling ."

Der andere erwiderte nichts darauf . Wozu sollte er seinem
Freunde die Hofßiuiig
rauben ? Wozu sollte er
ihm sagen , daß Erwin
niemals mit Erich zu»
sammeuarbeiten würde,
daß er sich vielmehr mit
der Absicht trug , wenn
sen er w ied er zu rückkeh rte.
diese Stadt zu verlasseil.
Wenn er mich nicht mehr
den furchtbaren Haß ge¬
gen Erich im Herzen trug,
so verschwand doch das
Gefühl der Bitterkeit
diesen . Manne gegenüber
niemals.

Winkelstern schaute
noch immer nach der
Tür . Bor seinem Auge
erstand eine neue , schöne
ljeituiid ein hellerStvahl
der Hofstiung durchleuch»
tcte sein Gesicht. -

An einem Vormit¬
tage brachte die Post
Winkelstern einen Brief.
An der Handschrift er»
kannte er sofort , daß
dieses Schreiben von sei-
neni Sohne kam . Zö¬
gernd hielt er es lange
in der Hand , dann off --
nete er es . Erich machte
ihm darin die Mitteilung,
daß er sich freiwillig dein
Heere gestellt habe , und
daß seine Ausbildung be¬
reits vollendet sei.

„Wenn du dieses
Schreiben bekommst , lie¬
ber Pater , stehe ich viel¬
leicht schon vor deni
Feinde . Gedenke Dei¬
nes Sohnes in Verge¬
bung . Ich will versuchen,
draußen an der Front
die verlorene Ehre wie¬
der zu gewinnen ."

Winkelstern war tief
erschüttert , ganz unwill¬
kürlich falteten sich seine
Hände . Er flehte den

Zu heftiger Bewegung ließ Winkelstern Röchling den Brief
leseii . feitet ging damit zu seineni Sohn.
- Schweigend schar,teu sich die Man,rer in die Augen . Dann
!* 0,1•* ■**- ** ■“«

bi' * * - ®“ ä

r , ftS- a ^rI b be ! gleichen Tages fuhren die drei gemein-
sam ab . Winkelstern sprach wenig während der Fahrt . Ver¬
schleiert schweiften seine Blicke über die Ebenen , die der ckua
durchraste . Er gedachte des Sohnes und eine Ahnung sagte ihn,
daß er zu einen . Sterbenden kam . Zlvar tröstete il n Rvckili,,
nach Möglichkeit , aber Winkelstern wchrte müde ab ' ^

Die Krankenschwester nahm die drei Herren in Empfang.
Man mußte ein Weilchen

■ff
i * 7T

s fsssr
«ra ^ uh dcw Hmimels aus sein Kind herab.
Als cr spate , Röchling den Brief zeigte , riet jh» , dieser dringend,

bcn . ® ° ^ u schreiben , um ihn , völlig z!, verzeihan.
Winkehtt,, , nickte . Als man aber den Brief naher betrachtete
fehlte die Adresse . Röchling erbat sich sofort , alle Hebel in Betve'
ist' ug zu setzen , uni Erich ausfindig zu machen . Es tvürde gewiß
nicht schwer sein , den Truppenteil zu ermitteln.

d .m ' IUd,u 1° einfach . Es vergingen Wochen , ohne
d,,ß em Resultat erzielt lvurde . Da kam nach längerer Keil ein
schreiben . Eine Krankenschwester teilte den , Bankier mit , daß
eni ^ ohii schwer verwundet ans ihrer Station liege und der

Berlvnudele den dringeirden Wunsch geäußert habe , dein Vater
"iltzuteilen , daß er verwundet » nd ihn bitte , nach Straßburn
zu koiiiiiien . Sie verhehlte deni Bankier nicht , daß der Instand
des SolMes bedenklich sei , und daß man daher dem jungen Helden,

Cs btKi Elsemen Kreuze zweiter »nd erster Klasse zier¬
ten , den Wunsch erfüllen müsse.

warten , denn Schioester
Helene wollte ihren
Schützling auf diesen Be-
such^ erst vorbereiten.

„Sie können stolz auf
Ihren Sohii sein , Herr
Winkelstern " , sprach fie
zurückkehrend . „ JhrSvhn
hat vor dem Feinde ein
glänzendes Zeugnis sei¬
ner Tapferkeit abgelegt
und jene Höhe bei Ä .,
von deren siegreicher Er¬
oberung Sie wahrschein¬
lich gelesen haben , wäre
heute noch nicht in deut¬
schem Besitz , wenn der
junge Held da drinnen
nicht allen vorangestürmt
wäre und sie todesinutig
dem Feinde entrissen
hätte . Sein Name ivird
unter den Männern zn
finden sein , die man nie
vergessen wird ."

Mit zuckendem Gesicht
hatte der Bankier den
Worten der Schwester
gelauscht . Dieser Held,
von dem sie sprach , war
sein Sohn . Röchling aber
hatte sich abgewandt , um
seine starke Bewegung zn
verbergen . DatratWin-
kelstern att ihn heran.

„Haben Sie es gehört,
Röchling ?"

,.Ja " , klang es stolz zn-
rück. „Er ivar ein Held !"

Dünn ging man zu dem
Verwundeten . Blaß und
matt lag Erich in den
Kissen . Ein freudiges
Leuchten ging über sein
Gesicht , als er den Baker
und die beiden Röchlings
erblickte.

„Du bist gekommen,
Baker , und auch Sie " ,

w * . „ , flüsterte er matt.
.. . Wmkohtern griff nach der Hand des Sohnes . „Ja , mein
Kind , ich bin zu dir gekommen . Mit väterlichem Stolze schaue

her du dein Leben so kühn in die Schanze
B " Ohme dich Wieder an mm Herz mit dem stolzen
Bewußtseln , einen ganzen Mann in dir zu sehen . Vergessen
seien die schlimme, , Zecken , die hinter „ ns liegen . Vergeben soi
Los ' was je zwischen „ ns stand . Ich schließe dich heute ' ch' meine
Arnn und weiß , daß , ch dich mit frohem Stolz wieder meinen
Sohn nennen darf ."

Lächeln legte sich über das blasse Gesicht Erichs,
„stab Lank, Vater , stammelte er , „0, tote wohl das tut ."

.um trat w " h Röchling vor . Die Bewegung raubte ihm die
«tim,ne . Er streckte mir beide Hände dem Verwundeten ent-
gegen und preßte sie fest . Erich nickte ihm freundlich z » .

Röchling ! Sie haben gehört , >vas der
^ . or sagtc Diese Worte verdanke ich wieder Ihnen , dein , mit
deui Gedanken , gutzi,machen , loas icss einst an Ihnen verbrach,
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Bei einem deutschen Bombengeschwader.
bet Pombc » unter einem Flugzeug . I » der « Nie die schAerjieu und rechts und

ich mich in die Schlacht . Errang mir die beiden Kreuze,
wahrlich Papa Röchling , man hat nur oft da draußen ge-
dan ich ein ganzer Kerl fei . Jmnier habe ich dabei nur an
gedacht . Noch fchien es mir nicht genug mit der sühne.

em da mir der Vater vergeben hat , mm kann ich zufrieden
g-ch weiß ja , Röchling , Sie haben mir längst vergeben,

chchöpft sank er in die Kiffen zurück. Röchling wollte ihm
ic liebe Worte fagen , aber nur ein Schluchzen kam aus st-mer
i Er sah genau , daß hier bereits der Tod ferne ersten « chat-
ausbreitete , und daß er vor einem Sterbenden stand . Er

ilie , einen Lohn Hera » . In banger <zrage iah Euch zu dem
,en Röchling auf . Erwins Blicke verschleierten sickh Alles,
er gelitten hatte , versank setzt, da er den sterbenden sah.
hatte doch die Krankenschwester gesprochen ? Er war en,
. Er hatte gutgc-
ht, was er einst durch
gheit verbrach . Durfte
»in da noch richten?
Auch er reichte Erich
Hand . „Wir haben
'ui einer schlinrmen

imde gegenüb erge¬
ben , Herr Winkel¬
st. Aber Sie haben
lihnt. Voll Stolz blickt
>Vaterland auf Ihre
kungeu und damit ist
gelöscht , was Sie an
stimme m begingen.
„keil Sie nicht mehr
die Worte , die ich in
tigem Zorn zu Ihnen
ach. Ein Bittender
st vor Ihnen , der sich
c der Größe Ihres
ins neigt , und derJH-
ii jetzt die Hand entge-
llstreckt mit dem Wun-
x: sei mein Freund !"
Die Augen des Ster-

irden füllten sich mit
länen . „Lassen Sie
ich danken für diese
orte . Ich fühle es , die
sturde des Abschiedes
ht dicht bevor . Aber
>s Sterben lvird mir
»te leicht . Reich auch
liuir noch einmal deine
and, Vater , damit ich
iseligt hinübergehe in
nes Land , aus dem es
iuWicderkommen mehr

'gibt . Ihr sagtet , ich sei ein Held, das bin ich
nicht . Ich habe nnr getan , was meine
Pflicht war . Viel größeres Heldentum
wohnt in der Brust dieses Mannes , er
wies auf Röchling , „der aus reiner Liebe
zu mir fo Schweres auf sich nahin . Nicht
wahr , Vater , das wirst du meinem alten
Freunde nienrals vergessen ."

„Wie könnte ich das je" , stammelte
Winkelstem erschüttert.

Da winkte Erich zu Erwin mit den
Augen hinüber . „Dort , Vater , dort steht
einer , der stark im Charakter und edlen
Herzens ist. Tein Sohn geht von dir , so
nimm dich dieses Mannes an , der auch
dazu beitrug , dein Kind auf den rechten
Weg zu weifen . In ihm lvird dir viel
Freude und Trost für mein Scheiden er¬
wachsen ." . .

„Sprichnickst so, Erich, du wirst genefeil
und Seite an Seite mit Eriviu Röchling
wirst du arbeitewund mein Herzenswunsch
lvird sich erfüllen ."

Mit letzter Anstrengung schüttelte Ench
den Kopf . „Nein , Vater , sprich nicht mehr
von Genesung . Meine Seele ist gesund
geworden und mit diesem Gedanken kannst
du mich ruhig scheiden sehen . Hab ', noch¬
mals Dank für alle deine Güte und auch

Sie Röchling —Mit  einem leisen Seufzer sank er zurück.
Erschrocken beugte sich Winkelstern über ihn . Da verklärte em

weiches Lächeln die Züge des Sohnes und dieses Lächeln blieb
uns dem Gesicht , als die Lider über die Augen sielen . Und als
Winkelstem voller Schrecken lvahrnahm , daß die Hand des Loh¬
nes d>e er in der seinen hielt , starrund kalt wurde , da saut er m
tränenlose,n Schluchzen an^ dem Lager des Toten nieder.

Mehr " als ein Jahr ist seit de!» Tode Erich WinkelstemS ver¬
gangen . In dem Bankhause herrscht geschäftiges Leben . Kem
Wunder / denn der junge Ehef hält streng darauf , daß alles m
richtige », Geleise gehl . Mit großem Stolze schweifen die Augen
des alten Winkelstern über seinen ,ungen Nachfolger , der sich
überraschend schnell in den Betrieb cmgelebt hat.

Unis dic loichierc» Beuubeu.

Ein Besuch. Nach dem Gemawe von ui. MUS,
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Winkvlstem selbst kommt noch wie vor' täglich in die Bank
Äber er halt die Zugel nicht mehr , befm er ist müde. Er hat die
Leitung dm ruügen Händen Erwin Röchlings übertragen der

^setzte Vertrauen nicht getäuscht hat . So läßt ihn
Winkelitern schalten und walten und hat auf den jungen Man!
alle Liebe seines Herzens übertragen.

Erichs gedenkt man häufig. Aber
es smd liebe, anerkennende Worte, die
aus dem Munde der beiden Röchlings
klingen und so hat sich auf die schmer¬
zende Wrmde in Winkelsterns Herzen
lindemder Balsam gelegt. Seinen cL«
ten Freund Röchling verehrt Winkel-
sterir geradezu schwärmerisch. Er kann
dem treuen Prokuristen nicht verges¬
sen, was jener an ihm und seinem
Sohne tat . Der Bankier hat nicht
eher geruht , als bis Röchling mrd sein

in seine Billa gezogen sind.
Dort herrscht unter ihnen das schönste
Einvernehmen . Winkelstern hat Erwin
vollständig in die Rechte eines Sohnes
eingesetzt und so liegt die Zukunft vor
Erwin m hellstem Lichte.

In stillen Stunden aber strömt
das Herz Winkelsterns noch über.
Dann legt er seinen Arm in den Röch-
mgs und dann erzählt er ihm in le -

sem Flüstertöne von dem Kinde Erich
das so froh und sorglos in die Welt
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. .. L'sbs «nv Finanz. Unsere Minna geht schon seit eininer 3
Dnngerticf) und mit verweinten Augen umher. Auf unser Befrag

der Ursache weicht sie aus. Zure§
"der, und endlich gesteht sie. bet
„Weil jetzt alleweil so viel in den ~J
steht von Schatzwechseln."

yajS > Mozarts musikalisches Gedacht
ner unserer Tonmeistxr derklasstch

.Hr ' Kindheit

4P,

kWMMWWL
mitftojSf ' sSU ^ Kaiser und Reich und
Worte von seinen Lippen : er
war ein Held.

Empbrt.
AwfaV- "tfikir!0?* 6i/ t denn gar a so wild, Hiasl?"

toifin, was fimtjutao a nnftänbiga richtige Bursch- ,l0« wnn soll"

Mr Vertreikurrg ! a
6er Wölfe. -

Öetj j Daß
Rösselsprung.

dürfte schon in em.
erstaunliches Gedächtnis besessenh ‘
W°lfgang Mozart. Schon als Kn-
Alter von vierzehn Jahren gab er
eine glanzende Probe. Es' war zur

er sich mit seinem Vater in Rom Z
.̂ apst Klemens XIV. hatte von dem

derknaben gehört und ließ sich ihn v
Mozart sprach beim Papst die Biss

Ee Abschrift des berühmten
chongen Miserere von Allegri zu erk
-n'St  Zehnte dies jedoch ab, dr
Manuskript sei Eigentum der Pete"'
Mozart ließ aber der Gedanke keine
nicht ebenfalls die Niederschrift dieses‘
au besitzen. So machte er sich in seine
nung daran, die Komposition aus d/

*« skizzieren. Bei der Aufs?
verbesserte Mozart noch

schiedenes und legte bald darauf das
!!' s" ner Nachschrift dem Papste vor

^ dürfen. Tie Musikge,ehrten 'Rom« q/aib 'ten nittt & Äm” 9 ^

ivar Note für Note die aleiw,- ml» s a r! n.a . äsen und siehe da

M» , L LL süsexsjsm^
stets auswendig, und für seineIllPl 'mtl »i'V+n mit Ov.X „fi . . t / ’r

6er Wölfe.
UMreußen hatte unter der

Regierung des Königs
fz-nedrich Wilhelm I . sehr durch
die Pest gelitten. Der König
bot alles auf, den Wohlstand
wieder herzustellenund derHof--
rat Dewitz, der des Monarchen
ganzes Bertrauen genoß, hatte
den Auftrag , ihm über den
Fortgang der desfalls genoin-
meneil Maßregeln Privatbe-
nchte zu erstatten.

Friedrich Wilhelm I . hatte,
ucn Preußen wieder schnell an-
gebeut zu sehen, jedem Kolo¬
nisten vier Huken Land ver¬
sprochen, doch der Geldvor-
schuß,̂ den er dazu zahlen ließ,
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Vierkonzertemit Orchesterbeal
hatte er nur eine flüchtige
»nt : seine Solostimme lag.
verioahrt daheim. Er meinte,
darüber befragt: „Das muß
machen. Man stiehlt mir sonst
Wegs dic Notenund druckt sie n,

- - -M 4-- *
Gemeinnütziges

m. M.

dop«

Wer im Herbste Obst
pklanzcn will , der denke >

"ach, was für"Obstarte»
Obstsorten er braucht. Wer v
zeitig bestellt, erhält auch »
zeitig gute Ware und auch das
wünschte. Herbstpflanzuugist
Fruhfahrspflanzung vorzuziehi

Unreife Tomaten bringt -
zur Reife, wenn man sie bei F
gefahr abninnnt , einzeln in P
wickelt und einer gleichmäßi
abernicht zu starken Wärme aus
Tie Früchte müssen öfters di
gesehen werden, da sie ungleich
feu, sie sind aber sehr schmackl

H. B
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MM Ä, ?fssKEi", "V 1'-

«charade. ,, . . .
Auf ei ns, zwei der Soldat mari-wert ». .. . ^" klvtpy.
Und Wärme uns die dritt- uifübrt ' w,t I im Körper dein

.. ' ™ r . ™ nzr
.lustvsung folgt in nächster Nummer.

Auslösungen aus voriger Nummer:
De L ° g ° gr , p l, si Salz, Mal,. - Der S cha ra d e: Mißachtnna.

Nile Neckte oorbehnlten.

«eran.wortliche SchrtfUeitung Ernst Pfeiffer,  gedruckt and heran»
gegeben0°N «reiner * Pfeiffer  in Stuttgart
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